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Der römische Wasserstollen bei Hageneck am Bielersee.
(Von Edmund von Fellenherg.)

A. Situation und technische Beschreibung.

Wie bekannt, stiess man bei den Arbeiten des Tunnels der Ilagenecker
Torfgesellschaft, welcher durch den Hügelzug, der das Hageneckmoos vom Bielersee

trennt, getrieben wurde und den Zweck hatte, den ausgebeuteten Torf auf
Rollwagen direkt an den Bielersee zu schaffen und dort zu verladen, seinerzeit ungefähr
im letzten Drittel desselben gegen das Moos hin plötzlich auf eine Höhlung im
Molassefelsen, aus welcher eine Menge Schutt und Schlamm sich in den Torfstollen
ergoss. Beim Wegräumen dieses Schuttes fand man eichene Balken und Laden,
welche durch ihre schwarze Farbe, obgleich noch fest und wohlbehalten, ein hohes
Alter beurkundeten. Diese Höhlung im Felsen traf gerade mit ihrer Sohle den
First des neuen Torftunnels und da man in derselben nach keiner Richtung; hin
weitere Hohlräume bemerken konnte, sondern nur auf Schlamm und Schuttmassen
stiess, in welchen viel Holz lag, wurde die First des Torftunnols zugemauert und gegen
das Eindringen von Wasser aus der Höhlung von oben her mit einem starken
Eisenblech gesichert. Man dachte damals an einen unterirdischen Gang, der zur
alten Burg Hageneck möchte geführt haben, was jedoch aller Begründung
entbehrte, da die sog. Burg Hageneck bei Quote 230 des Planes lediglich eine
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